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Umbau bel Cmwpttafstt*
|ofcS in âttttiÇ. (lui bem

©efdjfiftlberidjt bel ©tabt*
rate! übet bal Sauwefen I.)
®ieißlatg« unb Setrleblnerhält*
niffe im befiehenben Çaupt*

bahnhof genügen ben Sebürfniffen befonbers an netfehrl*
reiben ©onn* unb gefttagen bei weitem nicÊst mehr. ®ie
Sunbelbaljnen fehen baher Ilm* unb ©rwetterunglbauten
»or. ©ine gtünblidge Serbefferung ber SSet^ältniffe, bie
aud) genügenb IftädEfit^t auf bie oo'rau§ftd)tiid)e weitere
Serfehrlgunahme in ben nächften Satjrgehnten nimmt,
»md)t einen neuen Söa^nbjof in gwecEmäfjiger gorm unb
erweitertem Umfange notmenbig. ©in fold) mettgehen*
bet Umbau bei fpauptbahnhofe! !ann fowohl aul be*

triebltedfnifdhen all wirtfdjaftlidjen ©rünben nur in ein*
gelnen ©tappen erfolgen, bie fid) ber Serfehrlentmidlung
anppaffen haben unb baljer jum Seit gtemlid) langfrifiig
fei» fßnnen. ®le SunbelbaSjnen fe^en ben lui bau
oeS _Süre|e£ |)auptbahnhofel gu feiner "enb=>

gültigen ©eftalt unb ©röffe in etwa fed)l
pauptetapp en nor, wobei nadj ihrer Infidjt etft etwa
m ber nierten ©tappe, alfo erft nach einer längeren fftei|e
»om Sahren, ber ©ntfdjeib gefällt werben muf, ob ber
Bürger £>auptbahnhof enbgültig all gehobener Stopf*
ober ®urd)gangbal)nt)of aulgeftaltet werben foß. Sur

®ecfung ber Serfeljrlbebürfniffe beabfi^tigen bie Smtbel*
bahnen, in einer er ft en 33 auetappe gunädjfi bie Sah!
ber ißerrongeteif e um fünf neue gu nermeljren,
bie etmal lürger all bie befiehenben ißerrongeletfe ge=

galten unb gegenüber bem |>ote{ ^abil an leitete ange*
fdjloffen werben follen. 3m |>aupibahnhofgebäube foHen
etwelc|e Umbauten norgenommen werben, bie inlbefonbere
non ©influfj finb auf bal feit Qahren im ©tubium be*

fmblid)e ißrojelt für ein non ber ißoftnerwaltung all
anwerft brlngüd) begeidptetel Sahnpoftbienftgebäube.
Sahn* unb ißofinerwaltung fdflagen ein neuel iß oft*
gebäube linll ber ©il>t im ©ebiet ber alten
ßof omotinremife unb bei alten ^Rohmaterial*
bahnhofel oor. ffüt fpäter märe eine aUfäOige anbere
Serwenbung bei ©ebäubel in 2tulficE)t gu nehmen. Qn
bie erfte Sauetappe bei Sahnhofumbaue! faßt weiter
ber Sau einel erften Seite! (48 ©täube) ber
nörbltd) bei heutigen ^Bahngebiete! gmifdjen Sangftrafje
unb Derlitoner*S3iabuft projezierten neuen Solomotin*
SRemife. ®ie ©tabt mu§ großen Sffiert barauf legen,
bafj burd) biefe non ben Sunbelbahnen für bie nädjfie
Seit norgefehenen netfthiebenen Sauten bie fpätere enb*

gültige Inlage bei |>auptbahnhofe! Sürich nii|t in nach*

teitiger SBeife präjubigiert wirb, baff inlbefonbere bie

fpätere Schaffung einel hochgelegten ®ur<hgangbahnhofe!
nidht nerunmöglid)t unb nicht wefentlid) erfc|wert wirb.

aSßohnunglbau in Sfei^h- (ln§ ben Serhanblungen
be! ©ro^en ©tabtratel.) ©I würbe befdhloffen:

„I. Su|auben ber ©emeinbe:
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entsprechenden Rabatt.

Zürich» dSW 11. I«»ti 19ZS.

NîttâîStîîtîMtà ' ^ües ist fremdes Gut,
WzsUsMMAW ° Die Zeit allein ist unser.

«suâsM.
Umbau des Hauptbahu-

Hofes in Zürich. (Aus dem
Geschäftsbericht des Stadt-
rates über das Bauwesen I.)
Die Platz- und Betriebsoerhält-
nisse im bestehenden Haupt-

bahnhof genügen den Bedürfnissen besonders an Verkehrs-
reichen Sonn- und Festtagen bei weitem nicht mehr. Die
Bundesbahnen sehen daher Um- und Erweiterungsbauten
vor. Eine gründliche Verbesserung der Verhältnisse, die
auch genügend Rücksicht auf die voraussichtliche weitere
Verkehrszunahme in den nächsten Jahrzehnten nimmt,
macht einen neuen Bahnhof in zweckmäßiger Form und
erweitertem Umfange notwendig. Ein solch weitgehen-
der Umbau des Hauptbahnhofes kann sowohl aus be-

triebstechnischen als wirtschaftlichen Gründen nur in ein-
zelnen Etappen erfolgen, die sich der Verkehrsentwicklung
anzupassen haben und daher zum Teil ziemlich langfristig
sein? können. Die Bundesbahnen sehen den Ausbau
des Zürcher Hauptbahnhofes zu seiner end-
gültigen Gestalt und' Größe in etwa sechs
Hauptetapp en vor, wobei nach ihrer Ansicht erst etwa
in der vierten Etappe, also erst nach einer längeren Reihe
von Jahren, der Entscheid gefällt werden muß, ob der
Zürcher Hauptbahnhof endgültig als gehobener Kopf-
oder Durchgangbahnhof ausgestaltet werden soll. Zur

Deckung der Verkehrsbedürfnisse beabsichtigen die Bundes-
bahnen, in einer ersten Bauetappe zunächst die Zahl
der Perrongeleise um fünf neue zu vermehren,
die etwas kürzer als die bestehenden Perrongeleise ge-
halten und gegenüber dem Hotel Habis an letztere ange-
schloffen werden sollen. Im Hauptbahnhofgebäude sollen
etwelche Umbauten vorgenommen werden, die insbesondere
von Einfluß sind auf das seit Jahren im Studium be-

findliche Projekt für ein von der Postverwaltung als
äußerst dringlich bezeichnetes Bahnpostdienstgebäude.
Bahn- und Postverwaltung schlagen ein neues Post-
gebäude links der Sihl im Gebiet der alten
Lokomotivremise und des alten Rohmaterial-
bahnhofes vor. Für später wäre eine allfällige andere
Verwendung des Gebäudes in Aussicht zu nehmen. In
die erste Bauetappe des Bahnhofumbaues fällt weiter
der Bau eines ersten Teiles (48 Stände) der
nördlich des heutigen Bahngebietes zwischen Langstraße
und Oerlikoner-Viadukt projektierten neuen Loko motiv-
Remise. Die Stadt muß großen Wert darauf legen,
daß durch diese von den Bundesbahnen für die nächste

Zeit vorgesehenen verschiedenen Bauten die spätere end-
gültige Anlage des Hauptbahnhofes Zürich nicht in nach-
teiliger Weise präjudiziert wird, daß insbesondere die

spätere Schaffung eines hochgelegten Durchgangbahnhofes
nicht verunmögttcht und nicht wesentlich erschwert wird.

Wohnungsbau in Zürich. (Aus den Verhandlungen
des Großen Stadtrates.) Es wurde beschlossen:

„I. Zuhanden der Gemeinde:
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A. 1. Ser ©rfteltung oon 16 SBohnhäufern mit
101 SBo^nungen auf bem ftäbtifcljen Sanbe au ber
©uggacl)» unb Sdhaffhauferftraße im Koftenoor»
anklage oon 2,200,000 gr. mirb pgeftimmt.

Sort biefex Stulgabe roerben 220,000 gr. bem außer»
orbentli^ert Setlehr belaftet, bie übrigen 1,980,000 gr.
roerben auf (Rechnung ber reatifterbaren Siegenfdjaften
bel ©emeinbegutel oerbuctît.

2. Sal Unternehmen foU ftcf) felbft erhalten. Sie
|)ôhe bel Hieijtnfel hat ß|h bah®* P rieten nad) ber
Serjinfung bel Énlageïapitall jum Sutchfchnitt ber
ftäbtifdhen Selbfifoften für bie ©elbbefdhaffung mit einer
mäßigen Slmortifaiion nnb nad) ben Unterhalte unb
Serroaltunglïofien. '

B. Set Stabirat mirb ermädhtigt, mit (Rüdficht auf
bie immer nod) außergewöhnlich £>o^eit Sauîofien unb
Kapitalien ben gemeinnützigen Sau oon minbeftenl
600 Kleinwohnungen in ber £öhe oon 10% ber
Inlageïoften p urtterftüßen. @§ roirb iîjtn ein Krebit
oon i,500,000 gr. auf Rechnung bel Slußerorbentltchen
Serfehrl bel ©emeinbegutel gemährt.

II. 3'uï ©rlebigung in eigener Sefugnil:
1. Unter Sorbehalt ber 3Innahme oon 3i* I burdE)

bie ©emeinbe merben bie tßläne unb ber Koftenooran»
fdjlag für bie SGßohnhäufer bewilligt.

2. Sie tßläne unb ber Koftenooranfchlag für eine

öffentliche Slnlage mit (ftafenfpielplaij im ©ebiete
bel ehemaligen griebhofel Unterftraß mefttidh ber
©uggachftraße merben genehmigt, gfir bie Slulführung
bel Srojeïtel mirb ein Kredit oon 173,000 gr. auf
Rechnung bei 2lußerorbe«tlid)en Serfehrl bemilligt.

3. Set Stabtrat roirb eingelaben, bem ©roßen Stabt»
rat Sérient unb ÎEntrag barüber norplegen, roeldhe gorm
ber Unternehmung ben ftäbtifd)en SBolpfoIonten p geben
fei, um bie ginanjierung burcE) Stufnahme oon ßrjpo»
theîen p erleidhtern unb einen Slulgleich ber SUlietginfe
innerhalb ber SBohnfolonien p ermöglichen."

©I roirb noch folgende! (ßofiulat ber Kommiffionl?
mtnberheit angenommen: „Ser Stabtrat roirb eingelaben,
mit größtmöglicher (Beförderung burä) eine factjmännifdhe
©Spertenfommiffion prüfen p laffen, ob el nid)t mög»
lieh fei, entroeber burdh bie ©emeinbe ober mit beten

fnlfe bunt) gemeinnü^ige Saugenoffenfchaften
etroa 200 Söohnungen erftelten $u laffen, bie

für bie unterften Seichten ber fiäbtifdjen Seoölferung
mit ben niebrigften ©infommen erfd)rotnglid) finb, unb
bei benen majimal folgenbe Hietjinfe erhoben roerben

müffen: 900 gr. für eine 3®ei&immerroohnung, HOO
granfen für eine Sreijimmetroohnung, 1300 gr. für eine

Sierjimmerroohnung. "
Sinei) bßl fßoftulat Sr. Heper roirb angenommen,

roonadh ber Stabtrat fpäteftenl ©nbe 1926 bem ©roßen
Stabtrat über bie grage roeiterer Hitroirfung
ber ©emeinbe bei ber görberursg bei gemein»
nü^igen SBohnunglbauel neuetbingl Sériât
unb Antrag unterbreiten foU.

SöolnuitßSIa« in gfirid). Ser Stabtrat B^at be-

fefjloffen, auf ben 5. guli bie Slbftimmung anpfetjen
1. -über ben Sau oon 101 SBohnungen auf bem Hild)=
bud, ebenfo bie SeroiUigung oon IV« HiEionen graulen
all Unterftütpng an ben Sau oon roeiteren 600 Klein»
roohnüngen, 2. über ben Ütulbau ber Seefiraße unb bie

gufahrtlftraße oomlUpenguai her. «»# i i/.f s»off»W

@dpï§û»§ï«ra tu Seett=SÔintçrtl)Mr. ©er Schul*
rat beantragt ben lulbau bei (ßrimarfchult)aufel
Seen unb oerlangt hiefür einen Krebit oon 68,000 gr.
Sal ißrimarfdhulhaül Seen»2Beft ift, roie el in ber
Söeifung heißt- einel unferer ätteften Sdhulhäufer. Soch
befiehl barin Dfenheipng ; bie Abtritte finb ohne SBaffer»

fpülung; auch bal Süßere unb bie Umgebung bebürfen
ber Suffrifchung unb ber Serbeffetung. Schon roieber-
holt ftanb ein Krebit für bie Serbeffetung ber îlbort»
anlage im ftäbtifdEjen Subget; boch geigten fidh für bie

Sulführung ^inberniffe, roeil Seen nicht an bie ftäbtifdfje
Kanalifation angefchloffen ifi. Sabbern burdj ©rfteHung
einer ileinen Kläranlage bie Sbroaffer unbebenllidh in
ben Hattenbach geleitet roerben fönnen, foüte btefel
etroal oerna^läffigte unb oeraltete Sorortlfdhuthaul in
richtigen Stanb gefteUt roerben. Sie Kelleträume müffen
nic|t aulgehoben roerben, fie ftnb fdjon oorhanben, fo
baß nur ©tr,bauten in grage lommen. Sie projezierte
Pahgefialtung bebeutet nicht nur ben nötigen Schuh
gegen Selol unb Slutol, fonbem auch eine roidhtige unb
fehr roünfd)bare Serf^önerung bei Sorfplafeel Seen.

©er Stabtrat leitet bal Krebitbegehren bei Schul=
ratel in pftimmenbem Sinne an ben ©roßen ©emeinbe»
rat roeiter.

©ifenbahner'Saisgettoffenfchaft Siel. (Korr.) 2ßie
an anbern Serlehr§lnotenpunften, fo haben fidh aud| in
Siel bie @ifenbat)ner p einer Saugenoffenfdjaft pfam»
mengefchloffen, um bie SBolpunglforgen ihrer Hitglteber
burch einen Kräftepfammenfchluß p befeitigen p fudhen.
Sie ©rünbung fällt in bie Sorfriegljett, ebenfo ber Sau
einer Heineren SSoljnfolome oon ©tn= unb groeifamilien»
häufern auf bem ©ebiete ber ©emeinbe Sibau. Sie
Söohnungllnappheit auf bem ^laße Siel, bie feit fahren
in unoerminberter SBeife anhält, pingt nun bie ®e»

noffenf^aft pm SSBeiterbau. gahlreidje Hitglieber brän»

gen fie, nacijbem bie Saupretfe roieber etroal billiger ge=

roorben finb, roeitere Käufer p bauen.
©in ber ©eneraloerfammlung ber ©enoffenf^aft im

Sejember oorgelegtel gSrojeït, umfaffenb 8 Sterfamilien»
häufer mit total 38 SBohnungeu, fanb bie guftimmung
ber ©enoffenfehafter. Sie Sauten müffen am 1. 3Iooember
1925 bepglbereit fein.

Sie neuen SBohnungen follen alle gleich groß roerben
unb 3 mit einem Sa/ijjimmer, Kü^e, Sab,
©ftri^, Keller, fffietlftatt unb ©arten enthalten bei einer
Hiete oon 85 gr. per Honat im parterre unb 90 gr.
im erften Stocl. Saß Me SBohnungen fcïjon oor bem

Saubeginn äße oermietet finb, pugt auf jeben galt für
bie Stotroenbigfeit bei SBeiterbauel. Sie S^roeijerif^en
Sunbelbahnen oerfauften ber ©enoffenfdhaft ein auf bem
©ebiete ber ©emeinbe Siel unb in ber 9läf)e bei fftan»

gierbahnhofel gelegenel Stüdl Sanb, bal fidh fä* bie

Sauten oorpglid) eignet.
3lul bem (Jahresbericht ber ©enoffenfdhaft für 1924

ift er ficht ti^, baß bal fRepiunglergebnil für bie bereits
gebaute Kolonie ein befriebigenbel ift. Sen 134 @e»

noffenfdjaftern, bie pfammen 119,500 gr. Slnteilfapital
etnbepßlt hab^- roirb ihre ©tnlage mit 4®/o oerjinft.
Ser nadh ©tnlage einel Setragel oon 30 gr. per ge»

baute SBohnung, gleich 2160 gr. in bie Steparaturreferoe,
oetbliebene llber|d)uß oon 2501 gr. ift für bie Slmorti»
fation ber Schulb auf bem noch nicht überbauten Soben
oerroenbet roorben.

Sie SReparaturreferoe beträgt ©nbe 1924 20,040 gr.,
roal auf bie 72 SBohnungen oerteilt, faft 300 gr. per
SGßohnung aulmacht. ®iefe Sorforge barf all aulrei»
chenb bezeichnet roerben. :B

Semerleulroert ift ber relatio billige 3inlfuß, ben
bie ©enoffenfehaft für ihre heute noch *unb 664,000, gr.
betragenbe ^ppotheïenfchulb p bejahten hat- gär nur
187,500 gr. finb 5%, für ben SReft -4%—'4%®/« P
entridhten. ©troal Ijorf) erfdhetnen bagegen für ein ge»

meinnüßigel Unternehmen bie Steuern, ße finb mit
gr. 4431.50 in bie Seirieblredjnung eingefe^t. Staat
unb ©emeinbe fomnten biebei ftdherlidh nidht ju furj.

gär ben Unterhalt ber 72 SBohnungen hat bie ®e».

11k JMstr. schweiz. H«»dW.>ZeiwWg („Meisterblatt") Nr. U

1. Der Erstellung von 16 Wohnhäusern mit
101 Wohnungen auf dem städtischen Lande an der
Guggach- und Schaffh«Uferstraße im Kostenvor-
anschlage von 2.200,000 Fr. wird zugestimmt.

Von dieser Ausgabe werden 220,000 Fr. dem außer-
ordentlichen Verkehr belastet, die übrigen 1,980,000 Fr.
werden auf Rechnung der realisierbaren Liegenschaften
des Gemeindegutes verbucht.

2. Das Unternehmen soll sich selbst erhalten. Die
Höhe des Mietzinses hat sich daher zu richten nach der
Verzinsung des Anlagekapitals zum Durchschnitt der
städtischen Selbstkosten für die Geldbeschaffung mit einer
mäßigen Amortisation und nach den Unterhalts- und
Verwaltungskosten.

k. Der Stadtrat wird ermächtigt, mit Rücksicht auf
die immer noch außergewöhnlich hohen Baukosten und
Kapitalzinsen den gemeinnützigen Bau von mindestens
600 Kleinwohnungen in der Höhe von 10°/« der
Anlagekosten zu unterstützen. Es wird ihm ein Kredit
von 1,500,000 Fr. auf Rechnung des Außerordentlichen
Verkehrs des Gemeindegutes gewährt.

II. Zur Erledigung in eigener Befugnis:
1. Unter Vorbehalt der Annahme von Ziffer I durch

die Gemeinde werden die Pläne und der Kostenvoran-
schlag für die Wohnhäuser bewilligt.

2. Die Pläne und der Kostenvoranschlag für eine

öffentliche Anlage mit Rasenspielplatz im Gebiete
des ehemaligen Friedhofes Unterstraß westlich der
Guggachstraße werden genehmigt. Für die Ausführung
des Projektes wird ein Kredit von 173,000 Fr. auf
Rechnung des Außerordentlichen Verkehrs bewilligt.

3. Der Stadtrat wird eingeladen, dem Großen Stadt-
rat Bericht und Antrag darüber vorzulegen, welche Form
der Unternehmung den städtischen Wohnkolonien zu geben
sei, um die Finanzierung durch Aufnahme von Hypo-
theken zu erleichtern und einen Ausgleich der Mietzinse
innerhalb der Wohnkolonien zu ermöglichen."

Es wird noch folgendes Postulat der Kommissions-
Minderheit angenommen: „Der Stadtrat wird eingeladen,
mit größtmöglicher Beförderung durch eine fachmännische
Expertenkommission prüfen zu lassen, ob es nicht mög-
lich fei, entweder durch die Gemeinde oder mit deren

Hilfe durch gemeinnützige Baugenossenschaften
etwa 200 Wohnungen erstellen zu lassen, die

für die untersten Schichten der städtischen Bevölkerung
mit den niedrigsten Einkommen erschwinglich sind, und
bei denen maximal folgende Mietzinse erhoben werden
müssen: 900 Fr. für eine Zweizimmerwohnung, 1100
Franken für eine Dreizimmerwohnung, 1300 Fr. für eine

Vierzimmerwohnung. "
Auch das Postulat Dr. Meyer wird angenommen,

wonach der Stadtrat spätestens Ende 1926 dem Großen
Stadtrat über die Frage weiterer Mitwirkung
der Gemeinde bei der Förderung des gsmein-
nützigen Wohnungsbaues neuerdings Bericht
und Antrag unterbreiten soll.

Wohnungsbau w ZSrich. Der Stadtrat hat be-

schloffen, auf den 5. Juli die Abstimmung anzusetzen
1. über den Bau von 101 Wohnungen auf dem Milch-
buck, ebenso die Bewilligung von I4/s Millionen Franken
als Unterstützung an den Bau von weiteren 600 Klein-
wohnungen, 2. über den Ausbau der Seeftraße und die

Zufahrtsstraße vom'-Alpsnquaiher. .-/ F .ms

Sch«lha«sbaN w Ses«-WwttzrthM. Der Schul-
rat beantragt den Ausbau des Primarschulhauses
Seen und verlangt hiesür einen Kredit von 68,000 Fr.
Das Primarschulhaus Seen-West ist, wie es in der
Weisung heißt, eines unserer ältesten Schulhäuser. Noch
besteht darin Ofenheizung; die Abtritte sind ohne Waffer-

spülung; auch das Äußere und die Umgebung bedürfen
der Auffrischung und der Verbesserung. Schon wieder-
holt stand ein Kredit für die Verbesserung der Abort-
anlage im städtischen Budget; doch zeigten sich für die

Ausführung Hindernisse, weil Seen nicht an die städtische
Kanalisation angeschlossen ist. Nachdem durch Erstellung
einer kleinen Kläranlage die Abwasser unbedenklich in
den Mattenbach geleitet werden können, sollte dieses
etwas vernachlässigte und veraltete Vorortsschulhaus in
richtigen Stand gestellt werden. Die Kellerräume müssen
nicht ausgehoben werden, sie sind schon vorhanden, so

daß nur Einbauten in Frage kommen. Die projektierte
Platzgeftaltung bedeutet nicht nur den nötigen Schutz
gegen Velos und Autos, sondern auch eine wichtige und
sehr wünschbare Verschönerung des Dorfplatzes Seen.

Der Stadtrat leitet das Kreditbegehren des Schul-
rates in zustimmendem Sinne an den Großen Gemeinde-
rat weiter.

EisenSahner-Baugenossenschaft Me!. (Korr.) Wie
an andern Verkehrsknotenpunkten, so haben sich auch in
Viel die Eisenbahner zu einer Baugenossenschaft zusam-
mengeschloffen, um die Wohnungssorgen ihrer Mitglieder
durch einen Kräftezusammenschluß zu beseitigen zu suchen.
Die Gründung fällt in die Vorkriegszeit, ebenso der Bau
einer kleineren Wohnkolonie von Ein- und Zweifamilien-
Häusern auf dem Gebiete der Gemeinde Nidau. Die
Wohnungsknappheit auf dem Platze Biel, die seit Jahren
in unverminderter Weise anhält, zwingt nun die Ge-
nosfenschaft zum Weiterbau. Zahlreiche Mitglieder drän-
gen sie, nachdem die Baupreife wieder etwas billiger ge-
worden sind, weitere Häufer zu bauen.

Ein der Generalversammlung der Genossenschaft im
Dezember vorgelegtes Projekt, umfassend 8 Vierfamilien-
Häuser mit total 38 Wohnungen, fand die Zustimmung
der Genossenschafter. Die Bauten müssen am 1. November
1925 bezugsbereit sein.

-Die neuen Wohnungen sollen alle gleich groß werden
und 3 Zimmer mit einem Dachzimmer, Küche, Bad,
Estrich, Keller, Werkstatt und Garten enthalten bei einer
Miete von 85 Fr. per Monat im Parterre und 90 Fr.
im ersten Stock. Daß die Wohnungen schon vor dem

Baubeginn alle vermietet sind, zeugt auf jeden Fall für
die Notwendigkeit des Weiterbaues. Die Schweizerischen
Bundesbahnen verkauften der Genoffenschaft ein auf dem
Gebiete der Gemeinde Biel und in der Nähe des Ran-
gierbahnhofes gelegenes Stück Land, das sich für die

Bauten vorzüglich eignet.
Aus dem Jahresbericht der Genossenschaft für 1924

ist ersichtlich, daß das Rechnungsergebnis für die bereits
gebaute Kolonie ein befriedigendes ist. Den 134 Ge-
nossenschaftern, die zusammen 119,500 Fr. Anteilkapital
einbezahlt haben, wird ihre Einlage mit 4°/» verzinst.
Der nach Einlage eines Betrages von 30 Fr. per ge-
baute Wohnung, gleich 2160 Fr. in die Reparaturxeserve,
verbliebene Überschuß von 2501 Fr. ist für die Amorti-
sation der Schuld aus dem noch nicht überbauten Boden
verwendet worden.

Die Reparaturreserve beträgt Ende 1924 20,040 Fr.,
was auf die 72 Wohnungen verteilt, fast 300 Fr. per
Wohnung ausmacht. Diese Vorsorge darf als ausrei-
chend bezeichnet werden.

Bemerkenswert ist der relativ billige Zinsfuß, den-

die Genossenschaft für ihre heute noch rund 664,000 Fr.
betragende Hypothekenschuld zu bezahlen hat. FK Wr
187,500 Fr. sind 5°/«, für den Rest 4^—4VZ°/-> zu
entrichten. Etwas hoch erscheinen dagegen für ein ge-

meinnütziges Unternehmen die Steuern, sie sind mit
Fr. 4431.50 in die Betriebsrechnung eingesetzt. Staat
und Gemeinde kommen hiebei sicherlich nicht zu kurz.

Für den Unterhalt der 72 Wohnungen hat die Ge-.
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noffenfc|afi 11,655 gr. aufgemenbet, waS girfa 1V«%
beS VudjmerteS bet Käufer; bet mit tunb 784,000 gr.
in ber Vilang eingefet)t ift, ausmacht, 9luf gute $n»
fianbhaltung bet Hochbauten fCEjeint bie ©enoffenfChaft
in nötiget unb weitauSfchauenber Meife il» befonbereS
3tugenmerf gu rieten.

@chufljö»§tte»Isß» i« VömcrSwil (Sugern). Mit
entnehmen hierüber bem „Vaterlanb" folgenbe Mittet»
lungen : über einen ©djulhauSbau tefetierte £>ert Pfarrer
unb VegirfS=,gnfpeîtor 3- ©aßmann. ©aS heutige ©Cfjui»
hauS, baS aßen neuzeitlichen gorberungen in Vegug auf
Vaumoerhältniffe, ^gtene unb befonberS audj beffen
©tanbort betreffenb ben ©ptel» unb ©urnplah, tängft
total ungenügenb ift, ftammt auS bem ffafjre 1809, hat
alfo baS ©reifenalter längft Übertritten. In einen
Umbau biefeS Kaufes ift, beS ©tanborteS wegen, im
©raffe nicht gu beulen ; bie ©djuthauSfrage ïann in
SftömerSroil nur auf bem Mege eines Sleubaueë rid^tig
gelöft »erben. Siebner befpradj fobann etngehenb bie
Pat)» unb bie glnangfrage unb fonnie in überrafehenbet
Meife ber ©emeinbe eine namhafte ©Cfjerifung in fixere
9luSftcht [teilen, fofern auf frteblidje unb einige Meife
ein Sieubau befcf)Ioffen unb auch bie Paßfrage "in biefer
9lrt erlebigt »erben tonne. $n ber ©isïuffion oer»
banfte Herr ©roßrat 3. Seiftbadj btefe muftergültigen
Vorarbeiten beS ^errn DrtSpfarrerS unb empfahl in
»armen Morten ber ©emeinbe fomohl ben 3tntrag auf
Sieubau, »te auch bie ©rlebigung ber Patjfrage. Mit
©inftimmigïeit befdjloß fobann bie Verfammlung grunb»
faßlich ben Sieubau unb fet)te auch fofort ben ©tanb»
ort feft.

Melioration tmö Veftebelwng ber Sinti) » @öcne.
5)er Sinth=Simmatoerbanb unb bie ©chweigerifche Veret»
nigung für inbuftrieße Sanbwirtfdjaft unb $nnen!oloni=
fotion oeranftalteten am 24. Mai im ©aftljof pm
„©lernen" in Kenten eine öffentliche Verfammlung, bie
oon über 200 Qntereffenten auS ber Sinthebene befugt
»ar. ®en Vorfit) ber Verfammlung führte Slationalrat
®r. ©feiner, Kaltbrunn. Steferate hielten an|anb oon
SiChtbilbern bie fetten ®r. §anS Vemljatb (BütiäV)
über ben ©tanb ber Vejtrebungen pr Vefiebelmtg ber
Sinthebene in Verblnbung mit bem pojeft einer inter»
tantoUalen VerwaljrungSanftalt, $ng. D. ©ctjaub, früher
KantonSingenieur bei KantonS ©dSjwpg, jet)t ©tabtbau»
meifter non Siel, über baS tulturtedhnifdhe poblem, unb
Sag. 91. |>ätrg CBürtCh) über ausgeführte Ptmpanlagen
p ©ntroäfferungSgweclen in ber Schweig.

®ie Verfammlung hörte bie Veferate mit größtem
gtüereffe an, hanbelt e§ fich both um fragen, bie für
bie »irtfchaftlid)e Qufunft ber Sinthebene non größter
Sebeutung finb. ©ie fehr lebhafte ©isïuffion »urbe non
einer SRei^e non Vertretern auS ber Sinthgegenb benut)t.
Slßgemein geigte man fMj bem pojeît einer Melioration
bet Sinthebene gewogen; auch ber corgefehenen Ver»
fnahrungêanfiatt für Unnerbefferlid^e würbe grunbfâ^liC|
unter gewiffen VorauSfepugen pgeftimmt, ba man in
thr ein Mittel erblictt, um baïb p einer prattifäjen
Söfung p gelangen. ®er Miberftanb unb baS Miß»
trauen, baS In weite# freifen ber Sinthebene gegen bie

i

©rfteßung non ptmpanlagen heftanb, fd^eint nunmehr,
bant namentlich ber auftlärenben ®ätig!eit beS Sinti)»
SimmatoerbanbeS, überwunben gu fein. 9lHe Votanten
erllärten bie ©rfteüung folcljer 9lnlagen als Vorbebingung
für bie Melioration. ®aß aud) VefürChtungen unb Vor»
behalte laut würben, ift bei ber großen Vebeutung be§

©egenftanbeê für bie beteiligte ©egenb begreiflich. Von
befomberem Qntereffe waren bie 9lu§füb«mgett ber Herren
©affer, ®ireftor ber ©t. @aHif<|en ©trafanfiait, unb
©tünberat ®r. D. SBettftein, beS Qnitianten ber Ver»

wahrungSanftalt, ^err ©äffet fonnte auf Me guten
©rfahrungen mit folgen Inftatten bei ber Melioration
beS ©ajerrieteS hinweifen. ©tünberat ®r. SBettftein
legte ba§ Hauptgewicht auf ben 3®«cî, ber mit^ einer

folgen Slnftalt nerbunben ift. 2Bir haben hi« iu ber
Sinthebene Irbeiten auf lange griff auszuführen. Mir
wollen befdjeiben anfangen, unb bie Qnfaffen ber 9lnftalt
foHen baS ©efühl haben, baß fte als nützliche ©lieber ber
©efeßfChaft eine große Kulturarbeit oerriChten tönnen.

9luf 9lntrag beS Vorfißenben faßte bie Verfammlung
einftimmig folgenbe Vefolution: „®ie am 24 Mai
in Venîen tagenbe, non über 200 gntereffenten aus ber
Sinthebene befudjte Verfammlung begrüßt nach 9lnhörung
oon Veferaten ber Hem" ®r. H- Vernharb, Ö-

©Chaub unb Qua- SI- Hant) bie Veftrebungen, bie Me»
lioration unb Vefiebelung ber Sinthebene im ©inne
Äonrab ©fCherS oon ber Statt) wetter p förbern."

Sfeue Sauproielte be§ Slügemelnen üsmfttiitöer«
ein§ Safel. ®ie Verwaltung beS 31. ©. V. ift eifrig
beffrebt, bie VertaufSlofale ber ©etioffenfdjaft ber bau»

liehen ©ntwicElung ihres MirtfdjaftSgebieteS entfpredhenb

Z« oermehren. Sie legt barum fdhon wieber zro«i P®'
jette für Veubauten oor. ®aS eine betrifft bie ©rrid)»
tung eines |>aufeS Sabenlotal am ©otterbarm»
weg in ber Stühe ber neuen Moljnfolonie Hiïgbïunnen.
®ie Siotwenbigleit jur Schaffung eines zweiten ©efChüftS»

haufeS in jener ©egenb wurbe burc| bie ©rünbung ber

Moljnlolonie „Qm Vogelfang" gegeben. @S foU nicht

nur einen Marentaben, fonbern auc| ein Schlächterei^
total erhalten. Qtu erften unb im zweiten ©torf werben
je zwei ©reigimmerlogiS unb im brüten ©toCE neben oier
Manfarbenräumen noc|» ein weiteres ©reigimmertogis
eingebaut werben. ®ie gefamten Soften betragen 173,000
graulen. Man hofft auf eine Stenbite oon 6h* V». ®er
gweite Steubau foil in Mut ten g an bie Beugung ber

Vahnhofffraße unb ber pattelerftraße gu flehen tommen.
@r wirb gleichzeitig mit brei weiteren Häufern errichtet,
bie ein bortiger Unternehmer an baS ©ebäube beS 31. V.
anguhauen beabfichtigt. ®er Steubau ber ©enoffenfChaft
wirb im prterre einen großen Marenlaben erhalten
unb eine gioeijinunerwohnung. erften unb zweiten
©toef iff Vaunt für je zwei ©reigimmerlogiS unb im
®aChftoCf für Manfarbenrüume ünb - eine ©reigimmer»
wohnung. ©er Vau îommt auf 178,500 gr. gu ftehen.
©ie Vergittfung beträgt oorauSjïcf)tlich 6,2 ®/o. ©ie ^ßlüne,

welC|e bem Vatfchlag ber VerwattungStommiffion beige»

geben fmb, geigen, baß bie ©enoffenfChaft beftrebt ift,
arChiteftonif^ befrtebigenbe Söf»ngen für beibe H®w§»

bawten gw fudhen.
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nossenschaft 11,655 Fr. ausgewendet, was zirka IZ/sVo
des Buchwertes der Häuser, der mit rund 784,000 Fr.
in der Bilanz eingesetzt ist, ausmacht. Auf gute In-
standhaltung der Hochbauten scheint die Genossenschaft
in richtiger und weitausschauender Weise ihr besonderes
Augenmerk zu richten.

Schulha«sne»bK» in Romerswil (Luzern). Wir
entnehmen hierüber dem „Vaterland" folgende Mittei-
lungen: über einen Schulhausbau referierte Herr Pfarrer
und Bezirks-Jnspektor I. Gaßmann. Das heutige Schul-
Haus, das allen neuzeitlichen Forderungen in Bezug auf
Raumverhältnisse, Hygiene und besonders auch dessen
Standort betreffend den Spiel- und Turnplatz, längst
total ungenügend ist, stammt aus dem Jahre 1809, hat
also das Greisenalter längst überschritten. An einen
Umbau dieses Hauses ist, des Standortes wegen, im
Ernste nicht zu denken; die Schulhausfrage kann in
Römerswil nur auf dem Wege eines Neubaues richtig
gelöst werden. Redner besprach sodann eingehend die
Platz- und die Finanzfrage und konnte in überraschender
Weise der Gemeinde eine namhafte Schenkung in sichere
Aussicht stellen, sofern auf friedliche und einige Weise
ein Neubau beschlossen und auch die Platzfrage in dieser
Art erledigt werden könne. In der Diskussion ver-
dankte Herr Großrat I. Leistbach diese mustergültigen
Vorarbeiten des Herrn Ortspfarrers und empfahl in
warmen Worten der Gemeinde sowohl den Antrag auf
Neubau, wie auch die Erledigung der Platzfrage. Mit
Einstimmigkeit beschloß sodann die Versammlung gründ-
sätzlich den Neubau und setzte auch sofort den Stand-
ort fest.

Melioration und Besiedäng der Lwth-Ebene.
Der Linth-Limmatverband und die Schweizerische Verei-
nigung für industrielle Landwirtschaft und Jnnenkoloni-
sation veranstalteten am 24. Mai im Gasthof zum
„Sternen" in Bsnken eine öffentliche Versammlung, die
von über 200 Interessenten aus der Linthebene besucht
war. Den Vorsitz der Versammlung führte Nationalrat
Dr. Steiner, Kaltbrunn. Referate hielten anhand von
Lichtbildern die Herren Dr. Hans Bernhard (Zürich)
über den Stand der Bestrebungen zur Besiedelung der
Linthebene in Verbindung mit dem Projekt einer inter-
kantonalen Verwahrungsanstalt, Jng. O. Schaub, früher
Kantonsingenieur des Kantons Schwyz. jetzt Stadtbau-
meister von Viel, über das kulturtechnische Problem, und
Jng. A. Härry (Zürich) über ausgeführte Pumpanlagen
zu Entwässerungszwecken in der Schweiz.

Die Versammlung hörte die Referate mit größtem
Interesse an, handelt es sich doch um Fragen, die für
die wirtschaftliche Zukunft der Linthebene von größter
Bedeutung sind. Die sehr lebhafte Diskussion wurde von
einer Reihe von Vertretern aus der Linthgegend benutzt.
Mgemein zeigte man sich dem Projekt einer Melioration
der Linthebene gewogen; auch der vorgesehenen Ver-
Wahrungsanstalt für Unverbesserliche wurde grundsätzlich
unter gewissen Voraussetzungen zugestimmt, da man in
chr ein Mittel erblickt, um bald zu einer praktischen
Lösung zu gelangen. Der Widerstand und das Miß-
twuen, das in weiten Kreisen der Linthebene gegen die

Erstellung von Pumpanlagen bestand, scheint nunmehr,
dank namentlich der aufklärenden Tätigkeit des Linth-
Limmatverbandes, überwunden zu sein. Alle Votanten
erklärten die Erstellung solcher Anlagen als Vorbedingung
für die Melioration. Daß auch Befürchtungen und Vor-
behalte laut wurden, ist bei der großen Bedeutung des

Gegenstandes für die beteiligte Gegend begreiflich. Von
besonderem Interesse waren die Ausführungen der Herren
Gasser, Direktor der St. Gallischen Strafanstalt, und
Ständerat Dr. O. Wettstein, des Initiante« der Ver-
wahrungsanstalt. Herr Gaffer konnte auf die guten
Erfahrungen mit solchen Anstalten bei der Melioration
des Saxerrietes hinweisen. Ständerat Dr. Wettstein
legte das Hauptgewicht auf den Zweck, der mit einer
solchen Anstalt verbunden ist. Wir haben hier in der
Linthebene Arbeiten auf lange Frist auszuführen. Wir
wollen bescheiden anfangen, und die Insassen der Anstalt
sollen das Gefühl haben, daß sie als nützliche Glieder der
Gesellschaft eine große Kulturarbeit verrichten können.

Auf Antrag des Vorsitzenden faßte die Versammlung
einstimmig folgende Resolution: „Die am 24 Mai
in Benken tagende, von über 200 Interessenten aus der
Linthebene besuchte Versammlung begrüßt nach Anhörung
von Referaten der Herren Dr. H. Bernhard, Jng. O.
Schaub und Jng. A. Härry die Bestrebungen, die Me-
lioration und Besiedelung der Linthebene im Sinne
Konrad Eschers von der Linth weiter zu fördern."

Neue Bauprojekte Ses Allgemeinen Konsums«-
eins Basel. Die Verwaltung des A. C. V. ist eifrig
bestrebt, die Verkaufslokale der Genossenschaft der bau-
liehen Entwicklung ihres Wirtschaftsgebietes entsprechend

zu vermehren. Sie legt darum schon wieder zwei Pro-
jekte für Neubauten vor. Das eine betrifft die Errich-
tung eines Hauses mit Ladenlokal am Gotterbarm-
weg in der Nähe der neuen Wohnkolonie Hirzbrunnsn.
Die Notwendigkeit zur Schaffung eines zweiten Geschäfts-
Hauses in jener Gegend wurde durch die Gründung der
Wohnkolonie „Im Vogelsang" gegeben. Es soll nicht

nur einen Warenladen, sondern auch ein Schlächterei-
lokal erhalten. Im ersten und im zweiten Stock werden
je zwei Dreizimmerlogis und im dritten Stock neben vier
Mansardenräumen noch ein weiteres Dreizimmerlogis
eingebaut werden. Die gesamten Kosten betragen 173,000
Franken. Man hofft auf eine Rendite von 6^/2 V»- Der
zweite Neubau soll in Muttenz au die Kreuzung der

Bahnhofstraße und der Prattelerstraße zu stehen kommen.

Er wird gleichzeitig mit drei weiteren Häusern errichtet,
die ein dortiger Unternehmer an das Gebäude des A. C. V.
anzubauen beabsichtigt. Der Neubau der Genoffenschaft
wird im Parterre einen großen Warenladen erhalten
und eine Zweizimmerwohnung. Im ersten und zweiten
Stock ist Raum für je zwei Dreizimmerlogis und im
Dachstock für Mansardenräume Md eine Dreizimmer-
wohnung. Der Bau kommt auf 178,500 Fr. zu stehen.

Die Verzinsung beträgt voraussichtlich 6,2 °/v. Die Pläne,
welche dem Ratschlag der Verwaltungskommission beige-

geben sind, zeigen, daß die Genoffenschaft bestrebt ist,

architektonisch befriedigende Lösungen für beide Haus-
bauten zu suchen/
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Bauroefen ber ©emeinbe fRorfCßacl. (Sort.) Ser
©emeinberat ftimmte bem BobenauStaufdß mit ben 2llu=
miniumroalzroetfen ju. gür bie nod& ber ©emeinbe blet*
benbe Hälfte beS SîettbabnguteS, famt SCßerf£)of für Bau»
amt unb SBafferoerforgung, roirb ben Silumtniumroalz»
roerfen auf 5 $at)re ein VorfaufSredßt et«geräumt. Sie
©emeinbe gibt 5660 Boben ab unb erhält bafär an
ber Qnbuftrteftraße 3847 Boben unb ein für 20,000
granfen affefurtertes ©ebäube, baS bie Mafcbinenfabrif
SfCßeme bis jum $abre 1928 fefi gemietet fjat.

gär bie öffentliche BebürfntSanftalt beim Beßeoue
rourbe letjteS 3aßr ein Krebit non 5500 gr. berotßigt.
©in neues, etroaS größeres unb nach aufjen gefälligeres
tßrojelt rairb 1500 gr. mehr foften. Siefer Krebit mürbe
bereinigt, ebenfo ein foldßer oon 5000 gr. für oerfdhie»
bene ©rgänjungsbauten in ber neuen Seebabanftalt.

©äjulfjattfbßtt in Boben. SaS |>auptlntereffe ber
legten ©inroobnergemeinbe»Vetfammlung fonjentrierte ftcf)

auf bie grage beS SdbulbauSplaßeS. Schon am
3. Quit 1914 befchtofj bie ©inroobnergemeinbe, eS fei ein
neues BezirfSfdbulgebäube p erftellen. Set Ausführung
fteßten ficb in ber golge bie KriegSroirren entgegen, unb
erft am 19. Qanuar 1917 rourbe oon ber ©emeinbe
baS StebenfetSareat als befinitioer Bauplatz bezeichnet,
©in Bauroettberoerb mürbe burchgeführt. Sie Ungunft
ber 9iadhfriegSiahre oeranlafjte bie Bebörben jebocß, ber
©emeinbe bie Verfärbung ber Bauausführung ju
empfehlen, bis fid) bie mirtfchaftlidje unb finanzielle
Situation mit einiger Sicherheit überfehen Iaffe. £>eute

brängen bie mangelhaften ißlatperhältniffe im Sdßulbe»
trieb zur Söfung ber Bauaufgabe. Qm Qufammenbang
mit bem SdjulbauSbau fieht ber bereits begonnene Bau
ber ^ochbrücfe über bie Simmat, benn blefe zer=
ftreut bie Siebenten gegen einen SdbulbauSplatj auf bem
regten Simmatufer unb zugleich tönnte ber tnzroifchen
neu angelegte Sunt» unb Spielplatz in ber 2lue mit bem
BezirfSfdjulbauS auf bem regten Simmatufer in orga»
nifdhe Verbinbung gebracht roerben. Ser ©emeinberat
fießt baher ben Slnirag, eS fei auf ben Befdf)luf} oom
19. Januar 1917 zurüdtzufommen in bem Sinne, bafj
ber befmitioe Bauplatz für baS neue BezirfSfdbulgebäube
aus ben heutigen Vorschlägen, Semtnarfiraße, Spital»
ädter ober StebenfelS gewählt merbe. Mit 483 gegen
231 Stimmen mürbe bie Üßieberermägung befCßloffen
unb nacßbem ficß bie Sprecher ber politifchen Parteien
übereinfiimmenb für ben tßlaß an ber Seminarftrafje
auSgefprodßen hatten, mürbe btefer mit 468 gegen 218
Stimmen als Sch»IhauSplah bezeichnet. Ser fßiatj,
auf auSficßtSreicber fpocßtercaffe über bem öfilidben Ufer
ber Simmat gelegen, mifjt im ganzen 50,000 m^, roo-
oon inbeffen nur 12,000 m® auf ©emeinbegebiet Baben
liegen, bie für einen ScßuIbauSplatz in forage fommen
tonnen, unb ift ©igentum ber Stäbtifdfjen SBetfe, bei
benen er mit 92,000 gr. zu Budj fteht.

Dhne Dppofiüon rourbe fobann ber lufnaßme
beS 3,5 MitiionenanleibenS zugeftimmt. @S roirb
Verroenbmtg ftnben zur Konoerfion beS 1,5 Mißtonen»
anleißenS, baS ©nbe Quli fäßig roirb, unb zur Secîung
ber 3luSgaben für bie |)oehbr'ü<fe, beS S<hulbauS
baueS unb ber projezierten Straßenpfläfterung.

Bautätfßfeit In Qofrage«. aMßrenb in ben um»
liegenben ©emeinben bie Bautätigfeit noch anhäit, ift
fie in ber Stabt faft oöflig zum Stißfianb gefommen,
roirb ber „3ß. Slarg. $tg." gefdßrieben. Vergangenes
giaßr rourbe ein Vauproftl nach bem anbern auSgefWt,
heute fieht man fozufagen WneS mehr au§ bem Voben
herauSroaihfen. Man i^ bie Stocfung nadß ben 3a|ïcn
reger Vautätigfeit nicht geroohnt. QebenfaflS genügt baS
©rreicßte bem SBohnbebarf ber Veoölferung, gnberfeits

ift baS Vauen immer noch etne foftfptetige Sache. Sie
ÜnternehmungSluft ber Vaugefchäfte, bie fo oiel zur ©nt=

roicflung ber Stabt beigetragen hat, liefj ebenfaßS nach,
ba bie Vauftrmen mit ihren Sanbanfäufen unb Spe!u=
IationSbauten zuerft ben ©rabmeffer beS 2BohnungSbe=

barfeS erfannten. Sie Sanbpreife roären hei anhaltenber
Vauluft mit ber $eit auf eine roirtfchaftlich ungefunbe
SSajtS geftiegen, bei bem auch lanbroirtfchaftti^e
©runbbefih in Mitleiben fdjaft gezogen morben roäre.

ßoftngen hat ohnehin fchon ein teures fßftafter, fo ba|
bie SehenShattung bei einer aßzu fpeîulatioen SBaumeife

nur nodh îoftfpieiiger roürbe. So aber ift bie ftäbtifcjje
©ntroiiftung eine normale unb fchttefjt feine ßrijtS in

fich- SaS Vauhanbroer? im aßgemeinen fühlt aßerbtngS
ben fRücffdhlag in ber Ibnahme ber intenftoen S3efdhäf=

tigung, ba bie üblichen 3ln= unb Umbauten baS Klein»

geroerbe nicht fo alimentieren. Ser hefte Kunbe ift gegen»

märtig bie ftäbtifCße Verwaltung mit ber Sachführung
ber Kanalifation unb ber ©rgänzung beS ©aSleitungS»
neßeS, bem ber 3lnfd^lu^ oon Dftrtngen rooljl halb

folgen roirb.

©rofter Ssal6aa auf Mentbenon in Sanfonne.
Ser Stabtrat hat ben ©emeinberat ermächtigt, dine öft»

ließ beS KaftnoS oon Montbenon gelegene Sartbparzeße

Z« erroerben, auf roelCßer nach ben Plänen beS ülrcßi»

teften ^enri) Meper ein großer Saalbau oon 1400

ipiä^en erriCßtet roerben foß. 3ln bie ©rmädhtigung roirb
bie Vebingung gefnüpft, baß bis zum 30. Quni 1927

auf bem 2Bege ber öffentlichen Zeichnung 150,000 |r.
aufgebracht roerben. Sobalb biefe Vebingung erfüllt ift,
roirb ein ftäbtifeßer Krebit oon 965,000 gr. für bie @r»

ridßtung beS gro|en SaatbaueS beroißigt roerben.

ntut$ PöitgeDäiiae am Siblgisal in Züri<b.

Ser Veridßt über ben ißoftüerfehr im Saßre 1924,
ben bie ßürdßer ^anbetstammer öeröffentlidßt hat, ent»

ßält folgeitbe Mitteilungen über ba§ nädßftenS ju erbau»

enbe neue Voft= unb VerroältungSgebäube
beim §auptbahnßof:

SaS Stubium beS grofjen SBauprojefteS für ein ißöfi»

unb VerroaltungSgebäube am Sißlquai ßat bie ißoft»

unb Vaßnbeßörben im Berichtsjahre in inten fiber 3Bei(e

befdßäfttgt unb nach 3lbflätung einer Menge aßgemeiner
unb Seiatlfcagen jur Sluffteßung befinitioer Vauprojettc
gefüßrt, bie nun ben fompetenten BunbeSbehörben bor»

gelegt roerben fönnen. gm Boranf^Iag ber Sdßroeijert»

fchen BunbeSbaßnen für 1925 ift ein Bubgetpoften oon

6,500,000 gr. für baS Stßlpoftgebäube unb bie Umbaute
beS SBeftflügelS beS ^auptbaßnßofeS zu ißofizroecfen

enthalten, roobon aßerbingS erft 100,000 gr. jur SluS-

gäbe bis @nbe beS SaljreS oorgefeßen finb.
SaS ßauptgebäube, baS mir ber Kürze t»al6er

mit „Sißlpoft" benennen rooßen, fommt gegenüber bem

|rotd §abis ans roeftlicße Ufer ber Sißl zu liegen,

beziehungSroeife hinter eine längS beS gluffeS angulengebe

Straße unb Aßee Oon 38 Meter Brette. SaS ©ebäube

erßält eine Sänge oon 120 Meter bei einer Breite oon

23 Meter (in ben oberen ©tagen, ejlluftoe glfigel, nut
15 Meter) unb eine ^ö-ße oon 21 Meter. Saran fdßließt

fidß roeftroärts ein üherbadßter 3luffteßpla| für ipoftautcs
oon 11 Meter, eine Surcßfahrt oon 8 Meter unb eint

Stemife oon 7 Meter Stefe. Ser nöiblidße glügel greift

mit einer einbaute, bie für ben ©ammelpla| beftitntnt

ift, fogar 53 Meter nach SBeften aus. Infcßließenb fwb

fedßs geftaffelte Ibfteßgeleife für Baßnpoftroagen projet'
tiert. ©in einfiôiïtgeê flebengebäube, oon etroa lOOO

Quabratnteter glädße, baS als Sabefiation für ©leîtro'
mobile, Söertftätte, Batterierawm u«b Magazin p btenen
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Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Der
Gemeinderat stimmte dem Bodenaustausch mit den Alu-
miniumwalzwerken zu. Für die noch der Gemeinde blei-
bende Hälfte des Reitbahngutes, samt Werkhof für Bau-
amt und Wasferoersorgung, wird den Aluminiumwalz-
werken auf 5 Jahre ein Vorkaufsrecht eingeräumt. Die
Gemeinde gibt 5660 Boden ab und erhält dafür an
der Jndustriestraße 3847 Boden und ein für 20,000
Franken asfekurtertes Gebäude, das die Maschinenfabrik
Tscherne bis zum Jahre 1928 fest gemietet hat.

Für die öffentliche Bedürfnisanstalt beim Bellevue
wurde letztes Jahr ein Kredit von 5500 Fr. bewilligt.
Ein neues, etwas größeres und nach außen gefälligeres
Projekt wird 1500 Fr. mehr kosten. Dieser Kredit wurde
bewilligt, ebenso ein solcher von 5000 Fr. für verschie-
dene Ergänzungsbauten in der neuen Seebadanstalt.

Gchulhansbau in Baden. Das Hauptinteresse der
letzten Einwohnergemeinde-Versammlung konzentrierte sich

auf die Frage des Schulhausplatzes. Schon am
3. Juli 1914 beschloß die Einwohnergemeinde, es sei ein
neues Bezirksschulgebäude zu erstellen. Der Ausführung
stellten sich in der Folge die Kriegswirren entgegen, und
erst am 19. Januar 1917 wurde von der Gemeinde
das Ltebenfelsareal als definitiver Bauplatz bezeichnet.
Ein Bauwettbewerb wurde durchgeführt. Die Ungunst
der Nachkriegsjahre veranlaßte die Behörden jedoch, der
Gemeinde die Verschiebung der Bauausführung zu
empfehlen, bis sich die wirtschaftliche und finanzielle
Situation mit einiger Sicherheit übersehen lasse. Heute
drängen die mangelhaften Platzverhältnisse im Schulbe-
trieb zur Lösung der Bauaufgabe. Im Zusammenhang
mit dem Schulhausbau steht der bereits begonnene Bau
der Hochbrücke über die Limmat, denn diese zer-
streut die Bedenken gegen einen Schulhausplatz auf dem
rechten Limmatufer und zugleich könnte der inzwischen
neu angelegte Turn- und Spielplatz in der Aue mit dem
Bezirksschulhaus auf dem rechten Limmatufer in orga-
nische Verbindung gebracht werden. Der Gemeinderat
stellt daher den Antrag, es sei auf den Beschluß vom
19. Januar 1917 zurückzukommen in dem Sinne, daß
der definitive Bauplatz für das neue Bezirksschulgebäude
aus den heutigen Vorschlägen, Seminarstraße, Spital-
äcker oder Liebenfels gewählt werde. Mit 483 gegen
231 Stimmen wurde die Wiedererwägung beschlossen
und nachdem sich die Sprecher der politischen Parteien
übereinstimmend für den Platz an der Seminarstraße
ausgesprochen hatten, wurde dieser mit 468 gegen 218
Stimmen als Schulhausplatz bezeichnet. Der Platz,
auf aussichtsreicher Hochterrasse über dem östlichen Ufer
der Limmat gelegen, mißt im ganzen 50,000 wo-
von indessen nur 12,000 aus Gemeindegebiet Baden
liegen, die für einen Schulhausplatz in Frage kommen
können, und ist Eigentum der Städtischen Werke, bei
denen er mit 92,000 Fr. zu Buch steht.

Ohne Opposition wurde sodann der Aufnahme
des 3,5 Millionenanleihens zugestimmt. Es wird
Verwendung finden zur Konversion des 1,5 Millionen-
anleihens, das Ende Juli fällig wird, und zur Deckung
der Ausgaben für die Hochbrücke, des Schulhaus-
baues und der projektierten Straßenpflästerung.

Bautätigkeit in Zosmgen. Während in den um-
liegenden Gemeinden die Bautätigkeit noch anhält, ist
sie in der Stadt fast völlig zum Stillstand gekommen,
wird der „N. Aarg. Ztg." geschrieben. Vergangenes
Jahr wurde ein Bauprofil nach dem andern ausgesteckt,
heute sieht man sozusagen keines mehr aus dem Boden
herauswachsen. Man ist die Stockung nach den Jahren
reger Bautätigkeit nicht gewohnt. Jedenfalls genügt das
Erreichte dem Wohnbedars der Bevölkerung, anderseits

ist das Bauen immer noch eine kostspielige Sache. Die

Unternehmungslust der Baugeschäste, die so viel zur Ekt-
wicklung der Stadt beigetragen hat, ließ ebenfalls nach,
da die Baustrmen mit ihren Landankäufen und Speku-
lationsbauten zuerst den Gradmesser des Wohnungsbe-
darfes erkannten. Die Landpreise wären bei anhaltender
Baulust mit der Zeit aus eine wirtschaftlich ungesunde

Basis gestiegen, bei dem auch der landwirtschaftliche
Grundbesitz in Mitleidenschaft gezogen worden wäre.

Zofingen hat ohnehin schon ein teures Pflaster, so daß

die Lebenshaltung bei einer allzu spekulativen Bauweise
nur noch kostspieliger würde. So aber ist die städtische

Entwicklung eine normale und schließt keine Krisis in

sich. Das Bauhandwerk im allgemeinen fühlt allerdings
den Rückschlag in der Abnahme der intensiven Beschäf-

tigung, da die üblichen An- und Umbauten das Klein-

gewerbe nicht so alimentieren. Der beste Kunde ist gegen-

wältig die städtische Verwaltung mit der Durchführung
der Kanalisation und der Ergänzung des Gasleitungs-
netzes, dem der Anschluß von Oftrtngen wohl bald

folgen wird.
Großer Saalba« auf Montbenon in Lausanne.

Der Stadtrat hat den Gemeinderat ermächtigt, eine öst-

lich des Kasinos von Montbenon gelegene Landparzelle

zu erwerben, auf welcher nach den Plänen des Archi-
tekten Henry Meyer ein großer Saalbau von 1400

Plätzen errichtet werden soll. An die Ermächtigung wird
die Bedingung geknüpft, daß bis zum 30. Juni 1927

auf dem Wege der öffentlichen Zeichnung 150,000 Fr.
aufgebracht werden. Sobald diese Bedingung erfüllt ist,

wird ein städtischer Kredit von 965,000 Fr. für die Er-

richtung des großen Saalbaues bewilligt werden.

K«ê§ PMgêbâMè AM 5MGÄ îK Mich.
Der Bericht über den PostVerkehr im Jahre 1921,

den die Zürcher Handelskammer veröffentlicht hat, ent-

hält folgende Mitteilungen über das nächstens zu erbau-
ende neue Post- und Verwaltungsgebäude
beim Hauptbahnhof:

Das Studium des großen Bauprojektes für ein Post-
und Verwaltungsgebäude am Sihlquai hat die Post-
und Baubehörden im Berichtsjahre in intensiver Weise

beschäftigt und nach Abklärung einer Menge allgemeiner
und Detailfragen zur Aufstellung definitiver Bauprojekte
geführt, die nun den kompetenten Bundesbehörden vor-

gelegt werden können. Im Voranschlag der Schweizer!-
scheu Bundesbahnen für 1925 ist ein Budgetposten von

6,500,000 Fr. für das Sihlpostgebäude und die Umbaute

des Westflügels des Hauptbahnhoses zu Postzwecken

enthalten, wovon allerdings erst 100,000 Fr. zur Aus-

gäbe bis Ende des Jahres vorgesehen sind.
Das Hauptgebäude, das wir der Kürze halber

mit „Sihlpost" benennen wollen, kommt gegenüber dem

Hotel Habis ans westliche Ufer der Sihl zu liegen,

beziehungsweise hinter eine längs des Flusses anzulengede

Straße und Allee von 38 Meter Breite. Das Gebäude

erhält eine Länge von 120 Meter bei einer Breite von

23 Meter (in den oberen Etagen, exklusive Flügel, nur

15 Meter) und eins Höhe von 21 Meter. Daran schließt

sich westwärts ein überdachter Aufstellplatz für Postautos
von 11 Meter, eine Durchfahrt von 8 Meter und eine

Remise von 7 Meter Tiefe. Der nördliche Flügel greift

mit einer Anbaute, die für den Sammelplatz bestimmt

ist, sogar 53 Meter nach Westen aus. Anschließend find

sechs gestaffelte Abstellgeleise für Bahnpostwagen projek-

tiert. Ein einstöckiges Nebengebäude, von etwa iW
Quadratmeter Fläche, das als Ladestation für Glektro

mobile, Werkstätte, Batterieraum und Magazin zu dienen
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